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verantwortlich machen, da{ß sıch den ostsyrischen Christen Persiens die Wende VO

19 ZU Jahrhundert eıne Mentalıität breitmachte, die entweder auf Abwanderung der staktiı-
sche Bedürfnishaltungen« (S 410) hinausliıet eıne Mentalıtät, die, W1€ sıch Tamcke 1m Anschlufß
(Gernot Wießner nıcht scheut, auch heute ın westsyrischen reisen der Suüudosttürke:
durchaus och anzutretten sel1.

Abschließend selen die schönen Worte der Herausgeberin zıtıert, W1€ Gernot Wiıeflßner seinen 1N-
dividuellen Weg zwıschen Religionswissenschaft und Theologie, zwıschen 1111 will
»Religion und Wahrheit« gefunden habe »In wiıssenschaftlicher Hınsıcht StreNg historisch-philolo-
gisch orlentiert, außert sıch se1ın christliches Bekenntnis ın umanıtiärem Engagement und oroßer
menschlicher Wärme 1mM Umgang mi1t seınen Mıtmenschen.« (D M An dieses Vermächtnis
möchte auch dıe iıhm gewıdmete Festschriuft erinnern.

Folgende Corrigenda selen erwähnt: Lies »Hanhart« »Hahnhart« S 1X), »5.263-264«
>213-264« (S 127 Anm 135), »Strothmann, W « »Strothmann, R« (S LA Anm. 4), »Ingweo-

»Ingewonen« )) » Istweonen« » Istewonen« )) »Urigenes« »Or1g1-
(5.414)

ar] Pınggera

Herman Teule Anton Wessels (redactie), (Josterse christenen bınnen de wereld
Va  - de ıslam, Kampen (Uıtgever1) Kok) 1997 438 Seıten
Das Sammelwerk stellt eın Lehrbuch 1mM Rahmen des theologischen Lehrgangs der Stiftung »Open
Theologisch Onderw1]s« 1ın Heerlen dar. Es betafßt sıch nıcht E: mi1t em Christlichen Orıient 1m
ENSCICH Sınn, sondern WwW1€ schon der Titel zeıgt mMi1t den Christen, die der Herrschaftt des
Islam lebten der leben. Behandelt werden deshalb auch der Balkan und Griechenland. Georgien,

N eın Emıirat VO 'Titlıs vab, erscheint dagegen Il beiläufig. Erfreulich ISt, da dıie Darstel-
lung bıs ın die Gegenwart fortgeführt wırd Allerdings berührt die Abgrenzung des totftfes
merkwürdig: Das östliche Christentum 1St Ja zweıtellos AUS sıch selbst heraus eın eigener Studienge-
genstand un: W1 rd nıcht CISE und bestimmt nıcht ın erster Linıe durch den eher außeren Um-
stand muslimischer Herrschafrt.

Der Teıl stellt eine allgemeıine historische Eınleitung dar (S mı1t Kapıteln ber
dıe Entstehung und das Wachstum der unabhängigen Kırchen 1m (Isten bıs den arabisch-islamıi-
schen Eroberungen (Lukas Van Rompay), ber die byzantinische Kırche, über Antıyyudaismus 1n
den ersten christlichen Jahrhunderten beıdes VO Adalbert Davıds), ber Entstehung un! Ausbrei-
t(ung des Islams bıs 1500 ( Jansen), ber das Chrıistentum unter iıslamıscher Herrschaft bıs
Z 1306 (Woltgang Hage), die Christen 1M Osmanischen Reich VO 1 300 bıs 1914 de
Groot) SOWI1e den Modernisierungsprozefß des Balkans 1mM Jh eın der edauer-
lıchen Ereijgnisse Sallz aktueller Abschnitt (G Va  s Dartel).

Im zweıten 'eıl ®) 107-262) werden dıe einzelnen Kirchen beschrieben: Christen aut dem Balkan
(J Meyer), die Melkiıten Mıtrı1) mi1t eıgenen Abschnitten über byzantınısche Theologie und K<
turgıe (& Meyper) SOWI1e Ikonen Jacobs), die syrisch-orthodoxe, assyrısche und maronitische
Kırche, m1t einem FExkurs über syrische Spirıtualıtät und Klosterleben (alles VO Herman Teule),
ber die koptische Kırche bıs 1900 Luttighuizen und Havelaar), die äathiopische Kirche
(E Va  — Donzel), die armeniısche Kırche (Theo Vd  — Lıint), dıe Unıierten, Protestanten un Lateıiıner

Teule, Semaan, Wessels).
Der dritte Abschnitt (5.262-372 oilt den MC Entwicklungen. Dıie bereits yeNANNLEN uto-

L7 behandeln die Christen 1M (O)Ismanıschen Reich se1ıt dem Ersten Weltkrieg, die serbische Kırche
VOydie Entwicklung 1mM Nahen (Isten se1t dem Vertrag VO Lausanne, die Orthodoxe
Kırche Griechenlands, aber uch dıe Jüngste Geschichte der altorientalischen Kırchen. Abschlie-
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Kend betafit sıch Teule mıt den Beziehungen des Christentums Juden und Muslımen SOWI1E
mıiıt den » Arabischen Christen«.

DDen Schlufß® bilden Karten, Zeittateln und Regıister. IUlustriert W1I'd das Buch durch eıne Reihe VO

Photos. uch WEeNnNn CS seinem 7Zweck entsprechend eher eiıne Zusammenfassung des For-
schungsstandes ist, verbürgen die durchweg renommıerten Vertasser einen hohen Standard. Wer
das Buch lıest, erhält einen sehr gründlıchen und zuverlässigen Überblick ber das behandelte (ze-
biet.

Es 1st erstaunlich, da{fß für eın solches eNrbuc 1mM holländischen Sprachraum ottenbar Bedart
und Interesse esteht. Überhaupt 1st testzustellen, da{fß Ort die Orientalistik nıcht 1U e1ınNe große
Tradition hat, sondern dafß nıcht zuletzt dıe Ostkirchenkunde und die Wissenschaft VO Christli-
chen Orıient auch och heute besonders gepflegt WIF| d Die ahl renommıerter Fachleute 1St be-
trächtlich. Demgegenüber verkümmern diese Fächer 1n Deutschland nıcht hne Schuld der Fach-
vertiretfer leider immer mehr. Schade, da{fß das Buch schon AaUus sprachlichen Gründen keıine grofße
Verbreitung tinden wırd

Hubert Kauthold

Orientalische Buchkunst 1n Gotha Ausstellung ZU 350)jährıgen Jubiläum der
Forschungs- un: Landesbibliothek Gotha Spiegelsaal 11 September 1997 bıs

Dezember 997 Gesamtredaktion Steıin, Gotha (Forschungs- un: 1 än
desbibliothek) 1TO/ Z S, dl
Aus Anla{fß ihres 350)Jährıgen Bestehens stellte die Gothaer Bıbliothek einen 'eıl ıhrer orientalischen
Handschritten aUus Di1e Sammlung verdankt ebenso WwW1€ die Bibliothek ihre Entstehung den 1n
Gotha residierenden Fürsten Au der Linıe der ernestiniıschen Wettiner, VOT allem Ernst LE VO

Sachsen-Gotha und Altenburg, der VO T bıs 1804 regierte un: 1802 den VO allem naturwıssen-
schaftlich interessierten Ulrich-Jasper Seetzen (1767-1 81 auf eine mehrjährige Forschungsreise 1n
den Orıient schickte. IDITG 16/0 türkıschen, syrischen, christlıch-arabischen, islamısch-arabischen
und persischen Handschriften, die Seetzen 1n der Türkeı, 1n Syrıen, Palästina un: Agypten kaufte,
erweıterten den 1M Jh begonnenen, damals schon nıcht mehr unbedeutenden Gothaer Bestand
Sanz beträchtlich, auch WEeNn S1e nıcht alle iıhren Bestimmungsort erreichten. Dıie Erwerbungen
wurden 1mM Laute der Zeıt fortgesetzt, da{fß die S1gnaturen heute bıs Z Nr. 34720 reichen.

Im Ausstellungskatalog beschreibt Hans Stein zunächst Geschichte un: Erschliefßsung der (35
thaer Handschrittensammlung (S 17-40 Anschliefßend betaft sıch Norbert Nebes mıi1t der Reise
Seetzens, dessen Spuren sıch 1844 1m Jemen verlieren und ber dessen Tod nıchts Siıcheres bekannt
ISt, un! würdıgt seıne Leistungen 5.41-46). Seetzens posthum erschienenes Werk »Reıisen durch
Syrıen, Palästina, Phönicien, die Iransjordanländer, Arabıa Petraea und Unterägypten«, hrsg. VO

Friedrich Kruse, Bände, Berlıin-1sSt 1ın der Tat eıne wichtige Quelle tür die Sıtuation der
ZCNANNLEN Länder ZU Begınn des Jh

Der oröfßte 'eıl der Ausstellung un: des Katalogs 1st der »Buchkunst des Islams« vew1ıdmet
®) 49-175), mi1t Kapıteln ber Eınbände, die arabıische Schritt: Gestaltung des Schriftraums, Auto-
rCI, Kopıisten, Überlieferer, Buchhändler SOWI1eEe Kurılositäten (Tılman Seidensticker), ber Korane,
IUluminationen (Hans-Caspar rat VO Bothmer), ber Bilderhandschriften (Karın Rührdanz) und
Karten (Gottfried Hagen).

Angesıchts der Tatsache, da{ß die heutige Orientwissenschaftt be1 dem ın Frage kommenden Zeıt-
Taum fast ausschliefßlich den Islamischen Orıient 1mM Blick hat, 1St als' besonders ertreulich hervorzu-
heben, da{ß dem Christlichen Orıient eın eıgenes Kapıtel vorbehalten 1sSt S 177=217): Damıt kommt
zutreftend P Ausdruck, da{ß die orientalischen Chrısten se1lıt jeher eiınen eigenen Beıtrag Z Kıa


